
Dem Kanton gehtdas Land aus
Strategische Zukäufe sind bis heute nicht e lgt, die Standortförderung wird zum Vermittler

Von K¿rf ßtlrrur

Licrial. Der Kanton Baselland besitzt
nur nochwerúge grosse und zusammen-
hängende Areale. nDie meisten Frei-
flâchen korurten verkauft werden",

d
aren an der lndustriestrasse in Liestal.
Sind auch diese verkatrft, ist die
Standor6rderung aussctrliesslich auf
die Bereitschaft prívater GrundstÍick-
besiEer an iesen, an arrsiedlungs-
willige oren zu velkau.Ën und
neueFlächenzurVerfü zusællen.

Als l¡u,tes der l(anton die
KarF <strategische Land ' ziehen.
Von Gesetzes wegen hat er die Möglich-
keit, solche Resen¡en aruulegen, nm
Panellen zu a¡rondiercn oder Areale
zu rærflüssigen, die zuvor durch hetero-

nicht zu üch waren. Iandkauf auf
Vorrat issen¡rassen. Dass sich sol-
ches Risiko auszahlt, zeigte sich vor
einigen n im Kanton Solothu¡n.
Diesererwa¡b dasAreal derehernaìigen
Cellulosefabrik sholz. Fünf Jah¡e

musste man sich gedulden, bís ein
Inræstor opfte. Dann aber der rich-
tige. Der U$Biote ologiekonzern
Biogen erwarb aufeinen Scblag 22 Hek-
tareh desAreals unweit derAare.

Einc Nummcrzu gro¡¡
In einer ersten Ausbauetappe reali-

siert Biogen dort auf einer Flâche von
13 Hektaren zwei neue Prod ons-
zellen ftir 1,5 Millia¡den Franken und
schafft 600 Stellen Aktuell stellt der
Koruem wöchentlich 15 bis 20 Perso-
nen ein. Läuft das füschäft, verfligen

aren Celluìose-Land, das sie überbauen
und damit weitere Stellen schaffen kön-
nen. Bìo¡¡en ist der nde Anbieær
von Medikamenten zur Behandlung
von Mrrltipler Sklerose und Sp er
Muskelatrophie. DeL Konzern will aber
atrch in weiteren Netro-B dlungen
wie Alzheimer und Demenz die Nase
vorn haben.

"Im Fall Biogen war der Fläcben-
bedarf schlicht grösser als das in Base l-
land verfügbare Flächenangebot",
stellte Volkswirtschaftsdüektor Tho-
mas Weber schon 2015 auf seiner
persrinlichen Website fest. Gesucht
gewesen seien 140000 bis 215000
Quadratmeter oder meþ was ausser-
ordendich viel sei. betonte Weber, um
darauf zu verweisen, dass die zri¡zeit
grösste lerfügbare Parzelle im Basel-
biet in Salina Raurica West zwischen
Coop und ARA lieç. Sie u sst rund
70000 Quadratmeter und ist etwa so
gross wie das Areal Baselink im All-
sc er Bachgraben. Beide Gebiete
befuiden sich aber nicht gänzlich im
kantoralen Besitz.

Vcrwaltungswcgc kutz gchaltcn- Das Büro von StandortfördererThomas
Kübler ist nur einen Katzensprung vom Regierungsgebäude entlernt. ¡or xunrccr*n

Strategischen Zukäufe sind bis dato
aber troEdem nicht erfolgt. Der ton
müsse auf Oppo täten warterr, sagt
Kübler. Notwendig sei aber auch ein
politischer Kompromiss, um Millionen
auf Zusehen auszugeben. Eile wåire
aber durchaus geboten. Die fiinf wich-
tigstenEnrwicklungsgebieteim ton
sind mit einer Ausnahme kuzfristig
verfügbar. Das bedelltet, dass sie irurert
d¡eier J realisiert werden ktinnen,

HohccTcmpo
Bereits Ende 2019 die erste

Etappe der Chue att in PratÞln,
wo ein modernes Hightechindusuie-
zentrunì entsteht, bezugsbereit sein.
Auch das Projekt Uptown in der Scho-
renmatt in Arlesheim ist gut unterwegs.
tm Mâi 2019 soll das erste Gebäude mit
eiuem Volumen von 150000 Quadrat-
mete¡n erstellt seil. liches gilt für
das Projekt Baselink in Allscl , wo
die Basler Sta¡-A¡chitekten Herzog&de
Meuron ftr 2019 und 2020 ih¡e fubeit
beendet haben wollen. Iur Prattler
Infrapark Baselland, dem aus¡¡ediente n
Produktionswerk von Clarian! hut der
deutsche Bayer-Konzem, spezialisiert
auf die Life-Science-fübiete Gesund-
heit und Agrarwirtschaft, eb€n erst eine
100 Million Franken teure Investition
abgeschlossen, und im Münchenstetner

Dreispitz (Südteil) erwarrer Kübler,
dass mitæl- und langfristig e der
urbansten Baselbieter Entwicklungs-
pmjekte Gestalt aruretunen wird.

Strolt um den rlchtigon Kun
Jrst, wo die Baselbieter Standort-

förderung rt auñrimmt, wird sie
aber auch hart kritísiert. So brü rte

Cluistoph Buser, Vo irtschafts-
ktor Thomas Weber am Neujahrs-

apéro des Verbands mit der Bemerk
dass die rschaftsförderung seit Jah-
ren an der Stelle uete. Der Staat habe

mierte Buser. "Dies belegeu die Nuller
bei den iedlungsbernühunçn in
den n 2015 und 2016", sagte er.

Ein Blck in die Statistik beweist
þdoch das Cegenteil. Basel Arca weist
für'den Zeitraum von 2006 bis 2016
nicht weniger als 52 Ansiedlungen aus
demAusland in B¿selland aus. D¿ureben
gibt es auch Zuwanderungen aus dem
Ausland und alrdercn tonen übe¡
andere Kandle und insbesondere auch
Neugründungen: Allein vou 2012 bis
2014 weist der Business Parr in Reinach
über 100 solcher Neugründungen aus.
Angesichts der zu erwartenden vollen
Pþline bei den wichtigsten Areal-
entwicklungen, die sich auf der Ziel-


